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s ^ Nachdruck nicht gestattet.). Der Karfrertag , der Tag der Schuld und Sühne

^ ^ er Liebe, lenkt zum dritten Male

Äcu är bo? be" marterb0lIen  Tod Jesu
8Bit sehen wiederum den triumphierenden

derjemgen welche in der Verblendung ihrer über-
^genliebe in dem Edelsten, Reinsten undHeiligsten, den je dre Erde getragen ihren bernidb-

ÖÄ i9ften Seinb  erblickten L ' sie sog« eM?n«aubmörder vorzogen, als sie vor w JHr
toutben, Christus oder Barabas v.
der Todesstrafe zu befreien. Selbst
»er Heiland seine Freunde nannte:
der gekommen, Segen zu spenden,
bis auf ermge Wenige, die Heilige,
mit ihm verband. Dadurch wurde die me
fr ihrer tiefsten Versunkenheit offenbar

vorzogen, als sie vor die Wahl gestellt
01— ^ von der Erduldung

die wankten, die
und so war ec.

von allen verlassen
untrennbare Liebe
^menschliche Natur
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jjÄJSrasffi s
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Das ergreifendste Drama, das dichterische
Phantasie und geniale Gestaltungskraft zu schaffen
LL >d. « »« -Kit MX  d !m d« K« s« Ls -
sWhf» durch die tragische SchuldHelden, sondern es ist begrün- et «“
«Urdb §uoiIcn Liebe Jesu Christi,
die Schuld des Menschen
8®e, durch seine Leiden

SssKSS '-S
jSatcc, wenn u ... . ,u lune
ton mtt i vorübergehen, ohne daß ich ihn
Mt mein, sondern Dein Wille - "

diesen Willen erkannte, u.,«
''ahm alle Leiden auf sich un-
neu trotz .allen Hohnes und Hpviees.

M^ nde seines Opfertodes sagen konnte: „Es ist volb
Er Überwand die Welt. Seine Liebe en-cmn

®fr9 über den Haß und -rwarv der Menschheitvteder das verlorene Heil. '
Mehr denn 19 Jahrhunderte sind seit jenem ersteneKarfreitage vergangen,und die Lehre Christi die erdurch fern Beispiel und seinen Tod am Kreuze
We , fand ihren Weg über den Erdenkreis. Großes,

^rluhes schuf sie unter den Völkern, und wenn
&lebendiger  Kraft wirksam wäre in allen

Erlösungswerkes würde alle
ptienschen beglücken, der Friede walten auf Erden
^ dem ist leider nicht so. Unzählige verschließen

ber göttlichen Lehre und folgen in
den Gelüsten, und Leidenschaften

^ . Mrßguust, Neid, Habgier und Haß erzeugen und
anspornen, der Not, Elend, Verderben

Mil Entsetzen erfüllt es uns, was wir in dem
Weltkriege erleben und erdulden, und doch

^5lfra wir so oft, nach dem wahren Grunde dieses
^verwüstenden Völkerringens zu

^ § ^ „Diesen Grund brauchen wir aber nicht lange
Erinnern wir uns nur der Mahnung: „Er¬

bes Karfreitags. Denn
" - ”..~J eines

in der unendlichen
die ihn bestimmt,

s durch seine Hin-
cv« »» ^ und fernen ^ od zu sühnen
Es^lst das Erlösungswerk des nrensch-

G° « °n «iKLK °'LÄ ? LK ÄW

^ °Z . f|
. . geschehe!" Und Jesus,
unterwarf sich demselben,

blieb seinem Werke
Pottes, bis er in der

her er welk auch,war er dm Soldafen rot dem Bafeilm

hob«. haaT Ich Bit, mein Vaterland! hai
la Stahf anh Canb, ;um rechten Bewufet

dröhnen die schwerster
kokte halte« »nsere Jeldgraue« Lage

i ? zerspringen
an, um dem Jeinde den Lrsvlg zu wehren,

«—«* */tc in oct
aus ûnd Hof. p«d nicht umbrüllt von zuck--
«_ “ v fg nnm ^ s ;..

4V 22 "Kt* b«, heißt ? Bon »%m  dröhnen Me schwers" .
rnHj  furchtbarster Hölle halte« »nsere 5er —

°*s:  wanken nicht, obgleich lhre Aervm z
drohen, sie spannen Me lchte Least an. u ... ^

Feinde Erfolg wäre der Heimat Antergang.
Heimat sitzen in sicherem Hort. Hau- mZ fl»i, ...chi
î UBÄpT I? fbar^ *& # • in na ^e *** Behaglichkeit l .

ŝ /uen . ihn pflegen und mehren. Erwächst ihnen an, Mcs
ÄKl ft 1 nl&  mindesten Mc Pflicht der Dankbarkeit der--

^nen den Genuß ihre, veüh « ^ währleisten? was soll wo
ml Pt ln  Strumpf und Truhe gleißendes Gold an

u"L S; lbet, vuf Silber und völlig vergessen, daß diese Schätze nur
^ E ihrem Leben Hunderttausende bafik ein-

eÄÄ ^ slhuhenden Wall bildeten, hinter dem er feiner Arbeit Ar! ch!c»LÄLu»Ed>»nmT BetSa"ni"*d"ra Gliche»

ntnipm 6 , 1 , . / o, , TV ' . wv V.,ui ; n . x/u » « eny ocaacro 001
ihrê nf 6 ‘ ^ " leihe,  die Feintw find entschlossener denn je. voi

"Echt abzustehen. Da will der deutsche Sauer nick
!JrkO’  notleidet , daß unseren Hetden draußen nicht qelluae

sichern und zu festigen, was der sch« Blut gekittet und für all!
Soll es nuh ol^ -? ^ ^ - hat. Siuch Sanernbiut hat keil daran

soll am mangelnden Eifer der geficherken Heimat
bewohn̂ da- mit kenrm Opfern errichkL v -rleidigung - n^ r ^ anfend ^
e L Ä; deukfcĥ Dauer kann das wollen. Barum heraus au , bV»

Trnhe mit dem Geld,  bringt es dem Vater

bch» «ÄÄa $Üe < *" ■» WW -h, .
lKmideet« ^ dev Oereins Deutscher 3eit»n«s-!>. ,)
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der Mißgunst, die unserer Mitmenschen 5oab

ermietel'
tr. 1-

b- nn wird cs uns bewußt
was der Menschheit nottut zu ihrem Heile. Das ist
bie innere Einkehr und die entschlossene Betätigung
deS Willens , uns dem großen Arzte am Kreuze anzuver.
trauen , seinem Worte und Beispiele zu folgen. Rennnur er kann heilen und helfen, die Menlwbeit
Frieden und zum Glücke führen durch d ? wunder

.“ Ä,! 1' 1,™®« '. ?,; !"1' »ns «erden an d,m d,tt.ten Karsteitag im Weltkrrege und uns vereinigen mit
dem Erlöser zu getreuem Wirken bis in de« Tod das
belohnt wird mit der Krone des Leben»! Aö° ' 008

uniere ^ einpc können uns militärisch nicht
Sie hoffen aber auf Deutschlands

wirtschaftliche Niederzwingung . Der Erfolg
der sechsten Kriegsanleihe muß diese Hoffnung
zertrümmern . Das ist die beste KriegSabkür-

Zung.

«idenschasten unserer Feinde heWtzeschworen haben.
wir das und vergegenwärtigen wir uns

Mich , wie so manche von ihrer Selbstsucht dazu an-
werden, sogar der Nor und dem Elende ihrer

Unmenschen gegenüber nur noch th« n Vorteil, ihren
ihren Gewinn bedacht zu sein.

wenn wir diese beklagenswerte Tatsache, die
Umwillen, unsere Entrüstum». unteren Hör' eu



Die Kriegsanleihe und
der deutsche Arbeiter.

»Was geht mich die Kriegsanleihe an !" wird so
mancher Arbeiter ausrufen . wenn er diese Ueberschrift
lrest. Und wendet sich das Interesse der Allgemein¬
heit der Frage zu : „Wird die Arbeiterschaft sich an
der Kriegsanleihe beteiligen ?"

Auf Grund der Erfahrungen , die bei den vorauf¬
gegangenen Kriegsanleihen gemacht wurden , und
ebenso auf Grund der jetzt schon bekannt gewordenen
Tatsachen kann jene Frage mit einem glatten „Ja"beantwortet werden.

Ter Arbeiter verdient ja jetzt bei den hohen
Löhnen oft das Drei - und Lierfache wie in Friedens¬
zeiten , und da in vielen Betrieben die Verwaltung
für Beschaffung billiger Lebensmittel sorgt und die
gemeinnützigen Einrichtungen der Gemeinden und der
Wohltätigkeits -Anstalten «Volksküchen. Kinderhorte
usw.) den Familienangehörigen zugute kommen, so
erübrigen heute Taufende von Arbeitern von ihrem
Lohn recht erhebliche Betrüge . Schon in Friedens¬
zeiten zeichnete sich der deutsche Arbeiter durch einen
großen Spürsinn aus vor seinen ausländischen Ge¬
nossen. und auf den Kopf der Bevölkerung kamen so
in Deutschland durchschnittlich 273 Mart gegen 113
Mark in dem als so reich bestaunten England . Und
wenn die deutschen Arbeiter schon bei den ersten
Kriegsanleihen in anerkennenswertem Umfange sich be¬
teiligt haben , so zeigten sie damit ein hohes Matz
von Verständnis für die wirtschaftlichen Zusammen¬
hänge.

Tenn der Arbeiter , der seinen Lohn oft recht
sauer verdienen muß , rechnet noch mehr mit jeder
kleinen Steigerung seines Einkommens als der Wohl¬
habende : und wenn er bei anderen Anlagen im gün¬
stigsten Falle 4 Prozent Zinsen erhält , dagegen bei
der Kriegsanleihe 5 Prozent , so weiß er ganz genau,
daß dieses Mehr ein müheloser Gewinn ist. der ihm
durch das Kriegsgeschick in den Schoß fällt.

Und der gewerkschaftlich organisierte Arbeiter im
besonderen , der sieht , wie seine parlamentarischen Ver¬
treter gerade im Interesse des Schutzes der sozialen
und wirtschaftlichen Güter der deutschen Arbeiterschaft
vor dem Vernichtungswillen unserer Feinde alle
Kriegskredite der Reichsregierung freudig bewilligen,
hat zu seinen politischen Führern das Vertrauen , datz
sie den rechten Weg zeigen, datz sie des Vaterlandes
Zukunft als gesichert betrachten , wenn das Volk hin¬
ter der Front zusammensteht mit den Kürnpfern in
Feindesland.

So kann der deutsche Arbeiter sagen : Was ich
gebe zur Kriegsanleihe , das kommt mir in dreifacher
Weise zugute : ich unterstütze die auch für mich kämpfen¬
den Brüder in Heer und Flotte , schütze meine künfti¬
gen wirtschaftlichen und sozialen Interessen und erhöhe
mein «Linkommen.

Weitherzige Arbeitgeber strecken ja auf Wunsch
vielfach ihren braven Arbeitern den noch nicht verdien¬
ten Arbeitslohn vor , um ihnen die Beteiligung an
der Kriegsanleihe zu ermöglichen , und so wird auch
dieses Mal die Zahl der „kleinen " Zeichner recht groß
werden . Bei den ersten fünf Kriegsanleihen brachten
die Zeichner von Beträgen in Höhe von 100 bis
1000 Mark zusammen die gewaltige Summe von rund
5yz Milliarden Mark auf, also fast ein Neuntel des
Gesamtbetrages . Und zahlreiche Arbeiter unter die¬
sen kleinen Zeichnern werden dieses Kapital in Kriegs¬
anleihe -Papieren , die überall verkäuflich und beleihbar
find , mit Recht betrachten als den Grundstock für den
späteren Erwerb einer eigenen Werkstatt , oder eines
eigenen Häuschens . So hilft die Kriegsanleihe dem
deutschen Arbeiter zweifellos zu dem sozialen Auf¬
stieg, zirm Erwerb eines eigenen Heims , zum Wohl¬
stand. Und die Lehre daraus ist mithin : «Sehe hin,
nimm deine Ersparnisse , zeichne Kriegsanleihe und
schaffe dir ein eigenes Glück!

Zeichnet Kriegsanleihe!
3eder steuere nach seiner Kraft!
Aeberlatzl es rnchl den Andern!
Helft fnr den Frieden Kämpfen!

Das Vaterland braucht Euer Geld!

Ei« großer Anleihe -Erfolg
ist eine fiegreiche Schlacht!

milMM!» -
WM

Auf D i ch
kommt es an!

Gage nicht: Andere haben mehr Geld und
verdienen mehr als ich- die sollen
Kriegsanleihe zeichnen!

Gage auch nicht: Was machen meine paar
hundert»der paar tausend Mark aus,
da doch Milliarden gebraucht werden!

ttnd sage noch weniger: Ich habe schon
bei früheren Anleihen gezeichnet und
damit meine Pflicht getan!

Auf jede Mark
komm! w an!

Os ist wie bei der Kagelung unserer
Kriegswahrzeichen.- jeder einzelne der
vielen tausend eisernen Nägel ist winzig.
Aber in ihrer Gesamtheit umfangen fle
das Gebilde mit einem ehernen Panzer.
So muß auch unser deutsches Vaterland
geschützt und gesichert werden durch das
freudige Geldopfer der großen und der
kleinen Sparer. Zetzt, in der Stunde

der Entscheidung, darf keiner zögern
und keiner fehlen1

—maniWjW i

Fein gesponnen.
Eine Erzählung vom Balkan von Avals Flachs.

13} ch(Nachdruck verboten .)
Da trat er ans Fensterchen und schlug

mit der Faust an den Holzrahmen , denn zwei Scheiben
hatten vielfache Sprünge , die andern zwei fehlten und wa¬
ren durch rote Polster ersetzt.

.Wer ist dort ? " klang es dumpf und grollend heraus

.Gute Menschen, Baba , die dich über ihre Zukunft be¬
fragen wollen !"

.Gleich ?"
Die Tür ging ans. Ein Zigeuneriunge wurde sichtbar.

Sie betraten einen kleinen Gang , der von einem qualmen¬
den Lämvchen mit zerbrochenem, rauchgeschwärzten Zilin-
der dürftig erhellt wurde . Der kleine Bengel streckte die
Hand vor Fifirir verstand die Bedeutung dieser Gest,
er legte eine Kupfermünze in die Hand, die sich freudig
schloß sodann eine niedere Tür nach rechts öffnete und die
Herrschaften s„ den Empfanassalon der Wahrsagerin wies
Sie schritten aui die Tür zu blieben aber an der Schwelle
siehe», und blickten hinein ; Fifirik erkannte die alte Blu-
mcaverfFnstrin Di<- Zigeunerin bockte ans einem niederen
mit einer Strohmatte bedeckten Divan und schien das Er¬
scheinen der Fremden nicht bemerkt zu haben : fle schlug die
Augen nicht auf In ihren vürren . braunen , behaarten
Finaern hielt sie eine Schnur roter Glasperlen und flüsterte
in einem eigentümlichen Singsang unverständliche Worte
Martha und Fifirik traten leise ins Zimmer und sahen
neugierig um sich Neben der Alten schnurrte »ud surrte
ein mächtiger schwarzer Kater, der schläfrig zwinkernd ve>ri
Zeit zu Zeit nack dem Kohlenbecken zu Füßen des Divans
zu späbeu schien ob dje Kohlen noch glühen Auf de>-
einen Ende des Divans war eine Menge von Kisten m
rotgestreiften Uederzügen ausgestapelt, lieber den Le' -
Hoden lies eine schmale Strohmatte . Eine Lampe mit ze-
riffenem roten Panierschirm stand auf einem kleinen rci>
gescheuerten Holztische. In einem Winkel des Zimmers
hing in MannrsbStzx ei„ Heiligenbild , besten bunte Farben
von der Zeit teilweise verwisch« waren . Pem "deren
Naude des BUdeS ragten getrocknete Gräser und Kräuter

heraus , varunre : rvar ein Oetlampchen : n urn Wano be¬
festigt das ein fahles Licht verbreitete . Die sonst schmuck¬
losen Wände waren weiß getünchte Flächen, durch breite
rote Streifen belebt , die da »wischen li ""enden Felder waren
mit Sternchen blau betupft. Quer übereinander gehende
Balken, unheimlich schwarz, stützten die niedere Decke. Ein
schwerer Mvrrhengeruch erfüllte den Raum.

Zahllose Falten kreuzten sich aus dem dunkelbraunen,
eingefallenen Gesicht der Baba Kachira. Ihre gewölbten,
großen langgescßnittenen Augen starrten wie versteinert
ins Leere: das Schwarz der Augensterne hob sich scharf
von dem blendend weißen Grunde ab. © n feuerrotes
Tuch besten Enden hinter den Ohren zusammengeschlagen
waren und das aus der durchfurchten Stirn fingerbreit
schneeweißes Haar sehen ließ , bedeckte den länglichen Kopf-
Die fadeuscheiniae dunkelgrüne, breite , mit Wolfsvelz ge¬
fütterte Katzaweika-Jacke hüllte die kauernde Gestalt ein
und ließ die in alten türkischen Pantoffeln steckenden Füße
frei. Breite , silbern glänzende Armbänder nmschloffen die
Handgelenke, an den Fingern trug Ne Silberringe , die
Obren schmückten lange Gehänge aus Spielmünzen und
mn den mageren Hals schlang sich eine vielreihige Schnur
blauer Glasperlen.

.Sonderbar !" ffüst°rte Martba und näherte sich mtt
großem Intereffe dem Zigennerweib.

Rachlra blickte auf wie wenn dieseSWort sie ans einem
Tr ginn erweckt und als sie Fifirik vor sich sab, erschien ans
ihrem Gesicht der Ausdruck angenehmer Ueberraschmng
Longs"m den Kovf schüttelnd sagte sie:

.Berg und Berg kann nicht znsamrnenkommen. aber
Mensch und Mensch beae«rnet sich? 5Vch kenne dich iunger
Herr — weißt du noch? Bor zwei Monaten nnaesähr . es
war In der Nacht — bei Ennscha — die « aba mit den
Tuberosen Erinnerst du dich? Willkommen.du und deine
Freundin da !"

Heber das Gesicht der „Freundin " ergoß sich ein bren-
n»IL!’l 8 ""ch Fifirik« blaffe Wangen schimmerten
rötlich Nm seine Verlegenheit zu verbergen , ergriff er
rasch dg? Wart:
, „ kreut mich, dich wiederzvsehen. Baba Raichfta. Die-
fts Fräulein habe ich dir gebracht. datz du die Zukunst ihr '
•*W ' I

*■“ vemptq uar üer , 4 April 1917. (« T » )
Westlicher Kriegsschauplatz

Bon Lens bis Arras war auch gestern der Feu»lampf lebhaft.
Westlich von St . Quentin und zwischen Som«,

und Oise setzten die Franzosen ihre heftigen Erkû .'
dungsangrifft fort . Mit blutigen Opfern erkauft-»
ste Boden , der von uns schrittweise preisgegeben wurd,

Bei Laffaux , an der von Soissons nach Nordosi-W
führenden Straße , scheiterten nach starkem Feuer ein
setzende französische Vorstöße. 1

In und bei Reims erkannte Batterien . Befefti
gungsarbeiten und Verkehr wurden von uns unw
Feuer genommen . *

9 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballons
von unseren Fliegern abgeschossen worden

Oestlicher

!

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Zwischen Meer und Pripjet war die Artillerietäti -,
keit in mehreren Abschnitten rege.

Am mittleren Stochod wurde der von den Russen
auf dem Westufer gehaltene Brückenkopf von Tobak
von unseren Truppen , denen beträchtliche Beute in
die Haud fiel , genommen.

Beiderseits der Bahn Zloczow—Tarnopol fteiqerte
sich zeitweilig der Geschützkampf.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Josephund bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Macke ns»
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Geringe GefechtStütigkeit. Unsere Fliegergesckiwe

der beworfen Bahnhof Vertekop ssüd östlich von Vodena«
ausgiebig mit Bomben Dadurch entstandene Brände Mm Schi
wurden durch Lichtbild festgelegt. S bSfe:

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff . » Kord befind
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zwischen der ' verbrecherischen Ai7n « f- bri » en- JÄLÄ
«Aquo und dem noch gesund denkenden Teile de- "saß die e
amerikanischen Volkes nimmt immer seltsamere Formen £KÄÄ ^ dE-m°nw-q, ist... ML

„ lffrchttgung
Ueber den Verlauf des Kriegsstreites . bmachungen

so wie man ihn sich in England denkt — direkte
Meldungen haben wir ja nicht ! —, gibt folgendes Te¬
legramm der „Times " Auskunft:
ein ,Tie Blätter treten für eine schärfere Politik öon

Ter Westen scheint sich mehr und mehr in die „ Sor m
ck energischen Handelns zu fügen , das beweisen ,* * *' ■

Tausende von Telegrammen an das Weiße Haus . Eh» ^ " " e \

Ich den!
ernst sie si
kdern.

falls machen Pazifisten und Deutschfreunde Tag iwfo
Nacht Propaganda . Ein Senator des Westens erklärte,
auf zehn pazifistische Telegramme erhalte er nur ein
patriotisches . Diese Klasse aber bestünde aus Leuten
von Bedeutung . Auch andere Senatoren und Abgeord¬
nete machten dieselbe Erfahrung . Man ist sich im ~ «„uemorc
Kongreß darüber er mg , daß der Präsident nach einer :entu -Boo
gründlichen Debatte  Wrungsps

bekommen wird , was er haben will . er weiß
Der Senator Lafolette erklärte sich gegen  den !* Völkern^ ~ -- - - . tuuuit : ]iaj gegen oen

Krreg mit folgenden Gründen : Ter Krieg nützt nur Men, wäh,
den Reichen,  und gegen die deutschen N- Boote ^ rrecht hel. . l. ll , u .iu «cycu uie veuislyen u - Boore v
können wir nichts tun,  wenn selbst England ** könne
nichts vermag ." Mnis de
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»Aich» ich jage oie Zukunft. — Setzt Euch — so —
nur rräher heran . Sag ' , was macbt denn dein Freund der
w ^ mh  war ? Wie heißt du mrd wieheißt er?

ttainÄ ! !? 1 Inl" S"” et  ” H
»Toporeanv — lebt wie ein Fürst ?"

wohn? m ?"^ " T,<X? ^iße ihrer Augen flackerte. . Wo
„Warum willst du das wissen? "

E " wo ante und wo schlechte . .. .
^ h’° wohnst du. wo wohnt *• Landw

Unb h,° ^ "k>nt der Mann mfi dem steinernen ^ PPe eni
^ eInb ,f>Te^euaierbe Hierauf zoa

S £ r ! Ä fl  f iv ^ckchen verailbter . verbogener Karten
hervor und saat - wahrend sie dfesesh-n ur mischen begann:
setzen" ^ eerT' bM toit^ d" Deutschen alles über-

Fiflrik nickte.

dlarrbte auch an die Wabrsagerei nicht und war
„W " ^ "er Vnwandlnna von Nebermut und Rengierzu m^chfta gekommen.

" "b Martha stand im Banne
dnrck ^ efanaendeit reannaslos da. U9  steFffirfk? stimme anfversittelt wurde.
ein ^ nchira " rief er NN» drückte ihr

^ M* Hand . „Hast deine Sache sehr g«1 ge¬
macht rügte er hinrn und erhob stch
A« , Ä ! bn nicht auch ein biß-
** « »n Me Zukunft schauen? Fürchtest dich wohl ?"

M^. tha ftggenr. w die Auge« und dies« er-
widerte : . Ja um des Spaßes willen"

Und Baba Rgchlr^ beaann wieder, nachdem die frü-
deren F̂ormen erfüllt waren:

ry” v " , 1 i , lKortketzmrg folgte j
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ecfauften
'en wurd,
Nordoste,
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Befkstj,
»Ns UNttz

Mkfo « — Freund des deutschen Bokkesr
Wohlgemerkt : des Volkes!  Er hat sich nämlich

ebenfalls die Phraseologie der Gegner angewöhnt Fn
seiner Botschaft an den Kongreß sagte er u. a. :

„Ten Deutschen  gegenüber haben wir nur Ge¬
fühle der Freundschaft  und Sympathie . Ihre
Legierung begann den Krieg  nicht auf Drän-
ggjj iinh pr ViiuvSa s.— ^ . -

lon § s-kh

Leopold

lerietätig-

rn Russe,
n Tobol^
Beute j,

l steigert!

seph

Nackensen

V " tu «rüg  nicht auf Drän¬
gen des Volkes , und er wurde nicht durch Mitwirkuna
oder Billigung des Volkes beschlossen. De? Krieg wurd?
unternommen im Interesse ^ on ^hnastren  oder don
kleinen Gruppen  ehrgeiziger Männer , denen ihre
Landsleute nur als Bauern auf dem Schachbrett oder
Mkzeuge gelten . Schlau ausgedachte betrügerische
Pläne können nur ausgearbeitet und verheimlicht wer¬
den hinter der peinlich bewachten Absperruna
^ner privelrgierten  Kaste . Ein fester Bund
zugllnswn des Friedens ist nur möglich, wenn demokra¬
tische Völker Zusammengehen . Auf die gute Treue
einer aut okratischen  Regierung kann man sich
nicht verlassen,  ebensowenig darauf , daß eine
solche Regierung die Verträge eines solchen Bundes
beachten werde Es soll ein Bund der Ehre und der
Eimnukgkeit der Ansichten werden . Kriege würden
sein Leben antasten , Verschwörungen im Bunde selbst
würde ihn verderben . Nur freie Völker  können
die gemeinsamen Interessen der Menschheit den engen
eigenen Interessen vorziehen ." 3

Unter „freien Völkern « versteht Wilson offenbar
Frankreich, Italien und Konsorten , bie ^tzt so hilflos
nach_der Pfeife des ehemaligen Advokatenschrchbers
und lewqen Vierverbands -Tiftators Lloyd George tan-

rgeschwe-
Vodena!

ndorff.

Lriea
Ringen

«Sitsous „ernster volitischer Entschluß «.
Die Aktion zur Kriegserklärung eröffnete Wil-

Busprache an den Kongreß , worin er

»~A »Tie neue deutsche Politik ließ jede Beschränk,̂ «
Brand - snst-n. Schiffe aller Art wurden skrupellos iu,d

trarnt versenkt , ohne daß man daran dachte den an
Kord befindlichen Personen zu Hilfe zu kmnmen, und

und befteundete Schiffe wurden ebenso wie
sM von Kriegführenden , selbst Hospitalschiffe, die
nr einem Frergelert von der deutschen Regierung ver-
ckw waren Mit derselben Mitleids - und Prinzipien-
chgkeit versenkt . Das Völkerrecht hat sich mübsam
ckvickelt mit Resultaten , die dürftig genug waren

die deutsche Regierung hat auch diefts Minimum
rikantem unter dem Vorwände der Wiedervergeltuna
seile de- "iab̂ wendlgrelt aufgehoben, weil sie keine Waffen
. formen xb ? ^ der See verwendet werden können
>l ist ein denlenrgen, die nicht angewendet werden dürfen,'

»Deutschland sie letzt anwendet , nämlich ohne Be-
uffnMgung aller Erwägungen der Menschlichkeit oder
machringen, auf denen der Weltverfthr begrüwst

ndes Te- an Me  materiellen Verluste,
ernf* sie sind , sondern nur an den allgemeinen Nn-

Poliük don N ' chtkffNipsern, Männern , F̂rauen und
r in die W " , Ter gegenwärtige deutsche Krieg gegen den

? °S ZivmnJ 9£8en Wt  M - nIch-ich»,» und
Dag M j,erklärte,
nur zin

' Leuten
Wgeord - res

schamlosere Verlogenheit wie diese kennt die
Schichte wohl kaum. Besonders die Behauptuna

S «, „sK eü ' ^ 0,,, ltaIWJ ff' " « ein »ImeilPtttteiujafteit Sie ; andes dev amerikanischen Ne-
rch einer Wilson , daß wir zu un-rcy einer em u-Bootkrrege durch den verbrecherischen Aus-

? ""SsPlan der Engländer gezwungen worden
Bbsperrungsmaßnahmen

,en den '' Völkerrecht, dem bestehenden, glatt ins Gesicht
itzt nur ^ swührend über die U-Bootwaffe sich noch kein
Boote  herausgebildet hat . das wir hätten „auf-

England / h .können . Erwerß  ferner daß der Krieg ein
Ä 8 russischen Erpanswnsdranges ist, den
westlichen Gegner Deutschlands sich dienstbar zu

lugmetne Kr.egsnachrichten.
^ ' ' ^ ^ «ssichten i« Frankreich.

l» |,044™S “ bi?Tu « iiS *r io8te' °"riL

Landwehr-Schützen

Ochste K- Schützen«. Tieft?
ei,^ nunmehr der unrichtigen Be-

ßsissST -Sr 1’"
ĵ r ^ neVenÄg tr&*

Aus aller^ bel^
kt̂ ." ° " ;acs Verkehrshindernis . Kurz vor der
stw nach Sandersleben gehenden Iuaes

die junge Daniel
[»fenh^ bfenft besorgen sollen , die Zeit
^ smi ^ te, so daß die Reisenden vergeblichem
"ges und warteten Kurz vor der Abfahrt
>er ^ ^bung es endlich, einen Beamten aufzutrei-
h^ den Fahrkartenoerkauf in die Ha?d nahm
en. der Zug mrt halbstündiger Verspätung
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Wohin der Kurs 1« Rußland?
Noch immer von Klacheit weit entfernt.

täLttäg  BVŜ s V ^  £
«nb R- b-hnlt -n. ueb?t l ^ aebin SE l “ '? n“ ta
bw aus Rußland kommen: ^ richten Reisende,

LLL ÜWSSfe«
funken ist , trotzdem außer zwei Ti ^ Oov Rubel ge-
trieb auftechterhalten wftd ^ Dt- ber ganze Be-
Wassili Osftow (das A^ tte^ ?-? den Linien nach
Stadt ) sind eingestellt weil im Westen der

wachen. Ti « ‘ die ganze Nacht

Nevolnttonsvcwcgung unter den Soldnte»SÄ «»
führung von Heeresabteil, in^/n die Ueber-
mir Zustimmuu ^ d^ oldat " ! b ? ^ Sr -wt ™
darf . Nur solche Abteilunaeu ün̂ ' t geschehen
rufenden , die bereits gewäblte ' ? tont ^
llebungen der Reftutenabtei haben. Ti«
.' ingestellt . Das aescimrtliwc "-^ stnd noch immer
Ilm zahlreiche Zusammenbrüche ^ gänzlich,
provisorische Reaieruna ein "^ hliten , erläßt die
unter dem alten ReÄnk° -?b^ ielmoratorium aus alle
len Sie  Bezwhung ?? rwisck?^ B«o?^ ^ ErPflichtun-
nen haben sich wesentlich verschlechtert«"^ ittumä-

RevoluftonLr » Pntschr find in ganz Südrnßlan»
verbreitet . In der Stadt Bogawdezffn Tut ^ G^.^
vernement bewaffneten bie S? i ? aT.
gefangene,  setzten die neue Stadtverwoltnnn ^ n«»
und erklärten das alte Regime f§ {SSttSSaSeOt
«u « Tula wurde eine Militärabteilung beordert - ei
tom zu erner regelrechten Schlacht. Noch bAinLt sich
Bogarodez in den Händen der Auftührer ZrLii?

ÄWriÄafe

Sn den Dörfern werden überall große De.
^ratioittn gegen di«! jetzige Regierung veranstaltet

ohne daß eigentlrch die Herstellung der alten ZuMnde
verlangtwurde . Man verlangt von Petersburaso^
fort Antivort auf die Frage was mit
Gütern geschehen soll, die dem Zaren gehö?en ^ soŵ e
mrt der kaiserlichen Apanage . Bon der ^^ .«t ' r^

^uern zurückgekehrt, wei? ^äe fürch!d^ . fEE bei der Teilung des großen Landbesitzes
fd^ l kommen. An eine Vorbereitung der Feldbe-

flrllung den » gegenwärtig niemand . Tie Regierung
ist wegen dieser Haltung der Bauernschaft fei* EX?

Sie Tänzerin Kschemskaja, die Geliebte des liar ? ,
dre mit Brillanten geflohen war . fand sich bei K« enskl
zr? leben . * * * ** W  ® rIauöni§ ' frei S Petersburg

Lokales.

S- nd- , fein« ÄimltieS
«ebieten! Warum ? Einmal verde?ben ?/- ? ?
sind solche Sendungen überflüssia da kn? ° t£ nn

Ml - ESZJ

S5 SÄSÄftEnSSSS

lert iei* fchwL
lick. Darum noch ? ? orräie erheb
düngen Ins Feld ! U t alle  Leüsnsmtttelste»

«iwfo * Ä % ^ L *“oerf , 'h ^ * <» ,
bringeni bejonbeit toerbelf m̂e' nn' ni ' ? * '^ , t,on" QÜ
«tfl mröt oB 60 JÄ,, » * « »« - «»

e « brtn ? «'ÄK 8Ä £ “ f"V i  Durch «i«.
werb von Zentrifuge ? unr? Ri? ik^ ^ lvrrd der Er.

Magistrat ustv.) unter ll {l an, °? at ' Stadt.

Sä « Ä
einzuführen . — An sich ist ä «s- Bnzeigepflicht
teresse der gleichmäßigen Lerteftu ? 3n *
mittel angebracht . Ob fie alö SL ^ Lebens,
breiteten Kenntnis der allerv ? ?,̂ !̂ ^ lveitver.
Verwandlung von Sahne n l e£e *"*
erlangen wird , das ist eine an ??!? -̂ ine Bedeutung
tern wollen,  tun ' / 2 ^ß taae - Tie bub
ist da wichtiger . Drehung zur Mich«

Aluminiumgeschirre anoeKft Ä viele Hausfrauen
Kriege die J8S £ feff3 Wr „Ä n'* Ql§ 'hnen im
der ,.Vofsischen Wna " beschlagnahmt wurden . In

SL .SI 'm 1' ü^ °°"Lk «u- AÄ

und sauberer ist Ties « vrel dauerhafter

mÜ ’SStSj '&SSŜ JÊ b @

m  große ÄSi feÄ

pÄÄSiiSSf
ten. Maßnahmen zur Beschastuna hilf ; «? « "
ichirre oder vielleicht UmtAch der Ä ^ F ^ Ä?

kandels erscheinen den Hausfta ?en mcht als MZk

KÄ » ä?ä -*4 k 5®
oenro es unvermeidlich werden sollte' * 1 bann,
_ * dterftadt . Die bereits am Dienstag an diese,-
S -elle ,' ngekund .gte Ausgabe von Granden ^ und Gries
mdet am Samstag , den 7. April statt. (Näheres uMer

Bekanntmachungen .) - Der Feier,age wegen gelangen
dre Brotkarten bereüs am Samstag auf der Bürger
nu' ljterel uc Ausgabe . ^ -ourger-

Bierftadt . Angesichts der hoben Sacke w ftoiA
nungen selbst der kleinsten Beträge zur 6 Krieasawe b?
fordert der Schulvorstand der hies. Selverbl '. FortbwunaS-
ichu.e die Schüler derselben in einer Bekanntn, ^ck>«̂ >̂
ml,  fich - n d-rZ -ichnung zu wS » 'SÄ

^ mi,D »

bWefit m IKnm  W"

Ä "" K,nd -n. d»z Einjäĥgen-Examen Mi.

ta'bfê M ",tffiÄ
flüniufle Lage gekommen sind. Frührre S <tuldm ,mo
Hypotheken konnten sie mgen und adlrag-n, manch schöben
Gewinn verzinslich zur Bank oder mr Svarkaü? Ikonen
Mit Stolz und Genugtuung kann
auf « ui und Aecker blicken Seine ertragreiche
ihm dank der Opferfc -udigke.t unser. . Wm ? « NLL
unoers -hrt geblieb. «. Dankbar muß tt ti
w' M er seinen Wohlstand verdankt. Und er weiß auch 2
b? " - iE Mück .ho oerpflich.e. d-m Vaterland gLM
B.>r zwetjeln nicht, daß alle unsere Landwirte sich ons fhr,
; -"d- « ild des Aufrufes . d!s dieser Tage all. de».sch,n
Zeitungen gebrach haben, wo out zufriedener Miene der
Bau r m ferner Stube zur F. oer greift und dem Bme -'
land, das zur Krtegsanleih « . Zeichnung ruft, seinen Tribut
enuichtet , indem er freudig der Zeichnung nachkommt als
nachaymungswerle « Beispiel zu Herzen nehmen werden' Für
jeden deutschen Bauer muß es Ehrenpflicht sein,̂ tes Vattr.
landeS zu gedenken und von feinem Gewinn einen m2cksl

der KrtkgSanleihe zuzuführen. Mit dem K?ie? «!
anleih, - Echem, deut cher Bauer , schaffst Du Dir auch
«r d. » beste« « ch«, ft , » ein! (5* * *



Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
Evangelischer Gottesdienst.
Freitag , 6. April . Karfreitag.

Morgens 10 Uhr , Lieder Nr . 74 . — 80 . Text . Ev.
Lukas , 23 , 39— 46.

Beichte u . h. Abendmahl Ar . 81 — 159 — 160 — 158.
Nachm . 2 Uhr : Kindergottesdienst . Nr . <7 . — 211.

Ev. LukaS 23, 47 — 56.
Abends 8 Uhr . Passionsandaht und Feier zum Ge¬
dächtnis der Gefallenen . Nr . 204 — 84 — 73 . Lp.

Petrus 3 18.

Kath. Kirchengemeinde.
Vierstadt.

Freitag , den 6 . April 1917.
S Uhr Gottesdienst.
3 Uhr : Kreuzweg -Andacht. _

Wiesbadener Theater.
königliches Th - ater.

Freitag , 6 . Geschloffen.
Samstag , 7 6. Symphonie -Konzert . 7 Uhr.
Sonntag , 8. Ab . C . „ Aida . ö3" Uhr.
Montag , 9 . Ab . A . Die Meistersinger » . Nürnberg . 7 Uhr.
Dienstag , 10 . Wie es Euch gefällt . 7 Uhr.

Nefidenz-Thecter, Wiesbaden.
Freitag , 6. Geistliches Konzert . 7 Uhr
Samstag , 7. Uraufführung . Ergefühl . 7 Uhr

Zeichnet Kriegsanleihe!

BekannimacNiiaen.
Feiertags wegen werden die Brotkarten schon am

Samstag , den 7 . April auf hiesiger Bürgermeisterei
in der Zeit von 8— 1 und 3 —6 Uhr ausgegeben.

Bierstadt , den 5. April 1617.
Der Bürgermeister , tzofmann.

Samstag , 4 . April gelangt für sämtl . Inhaber der
Kolonialwarenkarten bei den Kolonialwarenhändlern

August Reifenberger Ww ., Rathausstraße
Ludwig Rock, Ecke Lang - und Vordergaffe
Karl Zobus , Blumenstr.

Gries zum Verkauf.
Die Person wird mit 70 Gramm GneS versorgt.

Folge 8 der Kolonialwarenkarte wird ausgeschnitten,
wozu nur der Händler berechttgt ist.

Bierstadt,  den 5 . April 1917.
Der Bürgerm ister . Hosmann.

Samstag , den 7 . April gelangt für samt !. Inhaber
der Kolonialwarenkartm bei den Kolonialwarenhändlern
Konsum -Verein für Wiesbaden u . Umgegend , Schulgaffe

Val . Stadtmüller , Wilhelmstr.
Konsum -Verein für Hauswirtschaft , Talstr.
Ludwig Stern , Langgaffe
Karl Ludwig Mäher , Rathausstraße

Graupen zum Verkauf.
Die Person wird mit 120 Gramm Graupen versorgt.

Folge 9 der Kolonialwarenkarten wird ausgeschnitten,
wozu nur der Händler berechtigt ist.

Bierstadt,  den 5 . April 1917
Der Bürgermeister . Hofmann.

Bierftadt.

Die nachstehend bezeichnten , vom Gauvernmr der Festung
Mainz unterm 1. April 1917 erlassenen Bekanntmachungen

1) betr . Höchstpreise für Naturrshr (Glanzrohr ) und
Weiden.

2) betr . Nachtragsbekanntmachung zu der Bekannt¬
machung vom 8 . August 1916 betreffend Höchstpreise und
Beschlagnahme von Leder
3) betr . Beschlagnahme und veftandSerhebung von Kunst¬
wolle und Kuüstbaumwolle aller Art
sind im Rathaus « hier zum Aushang gebracht worden
Dies wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht
mit der Aufforderung , sich mit dun Inhalt dieser Bekannt-
machungnn eingehend vertraut zu machen.

Bierstadt,  den 5. April 1917.
Der Bürgermeister . Hofmann.

Haus- und Grundbesitzerverein
Bierstadt.

Der Haus - und Grundbesitzerverein hält am
Sumstag , de« 7. April seine

Ordentliche
Generalversamn ümg

im Gasthause zum Bären , 8 Uhr anfangend , ab.

Ent-

Tagesordnung:
1. Verlesen des Protokolls.
2 . Jabresbericht.
3. Kassenbericht.
4 . Antrag der Rechnungsprüfungskommission aus

lastung.
5. Wahl der Rechnungsprüfer.
6. Verschiedenes.

Bemerk . Da die Verhandlungen um 10 Uhr been¬
det sein müssen , wird um pünktliche zahlreiche Beteili¬
gung r>er Mitglieder gebeten.

Der Vorstand

(eingetragene Genossenschaft mit beschränkter HafiH

' Einladung.
Wir laden unsere Mitglieder zur

ordentlichen
Generalvers ammlung

auf Donnerstag,  den 5 . April cr ., abends 8
das Gasthaus „Zur Krone " , Bes . L . Mai Ww ., er
ein und bitten um recht zahlreiche - Erscheinen.

Tages ord nun g.
uni1. Bericht über ^ daS abgelaufene Geschäftsjahr

1916er Jahresrechnung und Bilanz.
2 . Genehmigung der 1916er Bilanz und Entlastung

Vorstandes und des AufsichtsraleS.
3. Verwendung des Reingewinnes . I
4 . Ergänzungswahl des Vorstandes und des Aufsicht!
5 . Bekanntgabe des Berichts über die am 2. 3 . u . 4.

1916 vorgenommene gesetzliche Verwaltungsrevis,
6 . Festsetzu ' g der Summe , bis zu welcher der Vorsts

Aufsichtsrat ermächtigt ist. Anlehn und Sparei
aufzunehmen (Passivkreditgrenze ), sowie ander»
Festsetzung der Aktivkreditgrenze.

7 . Sonstige VereinSangelkgenheiien.
Die Jahresrechnung und Bilanz liegen vom A

Mt ». 8 Tage im Geschäfts lokal , Talstr . 9 , zur Einst
Mitglieder offen.

Bierftadt , den 20 . März 1917.

Bezi

Reöaktk

Schäfer. Mayer.

Gewerbliche Fortbildungssch
— Bierstadt. —

Es wäre sehr zu wünschen , daß auch unsere
bildungsschüler sich an der Kriegsanleihe beteiligte«
bitten sie sogar sehr darum . Behufs Anmeldung
nen sich dfi ' >!ben an die Herren Binz , Metzler und
wenden , we . he gern bereit sind , solche entgegen^
men . ES werden schon kleine Beträge angenomm

Der Schulvorsta

Nr.

£
<$

a
2
A
3
<§

W

-i
a
2
2
3
2
3
2
S
U
T
U

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich in Anfertigung

und Umändern von
Damenkonfektion . Näheres
in der Druckerei dsr . Ztg.

Wohnung
2 Zimmer und Küche zu

vermieten.
Erbenheimerftraste » 3.

Klüß-Ack!
T
U
T
T

ganz oder 50 Ruten z

hohe Bezahlm
für dieses Iayr ^get'u*

Bierstadter Höhe Ni

U
T
A

D
U
Fu
L.

In Ihrem Interesse
empfehlen Ihnen
schon jetzt Ihren
Frühjahrsbedarf
: zu decken . :

Jackenkleider
Schloss

89 79 59 49 35
in allen möglichen Stoffarteu, Farben und Grossen

>00 Damen - Bekleidung
Wiesbaden Langgasse 3

u
E
3

3um i

Ostern
v«rzens Fi
»nnerung c

ndes i
lb nm

Ausserordentlich günstiges Angebot!
^ Feste*** erbarm.

Steingut , Glas , Email 16.
Waschgarnitnreo

in großer Auswahl von 3 »3
an

Kaffeeservice
moderne Formen und Dekore von JC 5 75

an

Tafelservice
in jeder Zusammenstellung von iä 5°an

Tonnengaruitnre»
ff . bemalt , neueste Formen von 9 50

an

Gasdörrapparat Sparador kom¬
plett

unentbehrlich um Kartoffeln und Q30
Rüben sicher haltbar zu machen **

Udler-Emaille Für den Hausputz
springt beim Kochen
und Braten nicht ab

Garantie für jede » Stück!
Der beste Ersatz für beschlagnahmte

Aluminiumwaren!

Bestecke

Handbürsten
Abseifbürste«
Wurzelbürsteu .
Schrubber
Putztücher
Handbesen , reine Borsten
Bodenbese «, reine Borsten
Schwämme in großer Auswahl!

von 18 -J,
von 75 4
von 1* 5 -J,
von 115 *4
von 70 *4
von 125 -4
von 175 Pf.

an

tu « lpakka, Nickel, Holz
Prima Solinger Stahlwaren

in großer Auswahl.

E inkoch-Apparate
Konservengläser und Krüge

in bewährten Qualitäten -!

entge
Leide

iw Ost«ritten
ltcher
weben,
irige 5
>ß des
durch
brittst
Der!
!" erst
Bosh
m d«

. n tra
fichen tz

Hohn
leim i
m W<
ng d

ge 21l
zu t

f *? Unter
von 1
Sie

Spezialgeschäft für
vollständige

Kücheneinrichtungen
Mskschmsnn

Wiesbaden
Ecke Kirchgasse und

Friedrichstraße.
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